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Die Autoren

(4) Ein Kind kann in konventionellen wie in 
unkonventionellen Familienformen glücklich oder 
unglücklich aufwachsen.  Jedoch stellen unkonventionelle 
Familienformen besondere Herausforderungen an die 
Beteiligten. Mit dieser Auffassung wird „unkonven-
tionellen“ Familienformen weder das Recht noch 
die Möglichkeit abgesprochen, gedeihliche Orte für 
das Aufwachsen von Kindern zu sein. Jedoch werden 
besondere Herausforderungen herausgearbeitet, die 
unterschiedliche Formen unkonventioneller Familien an 
die Erwachsenen und an die Kinder in diesen Familien 
stellen. Diese besonderen Herausforderungen rühren 
daher, dass Strukturmerkmale leiblicher Familien 
in „unkonventionellen“ Familien abwesend und in 
geeigneter Form zu kompensieren sind.

In diesem Buch entscheiden wir uns nicht aus 
ideologischen Gründen, sondern auf der Grundlage 
fachlicher Erfahrung für diese vierte Möglichkeit, das 
Verhältnis „konventioneller“ zu „unkonventionellen“ 
Familienformen zu bestimmen. […]

Wir befassen uns mit zwei weiteren Familienformen, 
die gesonderter Erwähnung bedürfen. Zunächst sind 
jene kinderlosen Paare zu nennen, die ungewollt 
unter ihrer Kinderlosigkeit leiden und teilweise 
erhebliche Anstrengungen unternehmen, um mithilfe 
der Reproduktionsmedizin zu einem leiblichen Kind 
zu kommen. Gelingt ihnen das nicht, richten sie sich 
entweder auf ein kinderloses Leben als Paar ein und 
suchen Möglichkeiten, die Lücke des abwesenden 
Dritten zu füllen. Oder aber sie wechseln über in einen 
anderen der in diesem Buch behandelten Familientypen, 
indem sie Adoptiv- oder P� egeeltern werden. 

Bleiben die gleichgeschlechtlichen Paare, die durch eine 
Samenspende den Versuch unternehmen, eine Familie 
zu gründen. Wählt die Partnerin, die das Kind zur Welt 
bringt, die in Deutschland verbotene, aber vorhandene 
Option der anonymen Samenspende, ist der Vater 
doppelt abwesend: als Vater des Kindes und als Partner 
der Mutter. Diese Variante nimmt dem Kind das Recht 
auf Kenntnis seiner Herkunft und verstößt damit nicht 
nur gegen geltendes nationales Recht, sondern auch 
gegen die Internationale Charta für das Kind und ist 
darüber hinaus sittlich verwer� ich. Davon zu trennen 
sind andere Lebensformen gleichgeschlechtlicher Paare 
mit Kindern, mit denen wir uns ebenfalls befassen.
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Zu jeder der in diesem Buch behandelten Familienformen 
machen wir Vorschläge zu Beratung und Therapie. 
Unkonventionelle Familien können ebenso wie leibliche 
Familien in eine Situation geraten, für die professionelle 
Hilfe einen Ausweg bieten kann. Wir wollen zeigen, 
wie Fachleute den Besonderheiten unkonventioneller 
Familien gerecht werden können, um sie so dabei 
zu unterstützen, deren je individuellen Stärken und 
Schwächen zu erkennen. Diese Besonderheiten 
resultieren aus je spezi� schen Formen von Abwesenheit.

Zunächst stellen wir die Familie aus anthropologischer, 
historischer und soziologischer Sicht vor und 
verbinden damit das Anliegen, universelle und 
historisch gebundene Aspekte familialer Sozialisation 
gleichermaßen in den Blick zu nehmen. 

Abschließend ein Wort zum Aufbau dieses Buches. Jedes 
Kapitel wird eingeleitet mit einer Inhaltsübersicht und 
abgeschlossen mit einer kommentierten Literaturliste. 

Weitere Titel finden Sie auf: www.carl-auer.de
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